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; rr . auf der Lomſe. Hierauf fuhren Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
Berlin, vom 25. Juni. — Se. Maj, der König mit Gefolge durch mehrere Straßen der Stadt und 
haben dem Siedemeiſter Loͤpenſtein, auf der Saline naͤchſtdem auf der Hufen Chauſſee nach dem Buſoltechen 
Artern, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Garten. Auch auf den Hufen waren von den Bewoh⸗ 
Der Ober⸗Jäzermeiſſer und Chef des Hof Jagd⸗Amts, nern Ehrenpforten und Blumengewinde als Zeichen ihrer 
x einrich zu E arolath⸗ Beuthen, iſt nach Freude angebracht. Mittags war Tafel bei Sr, Koͤnigl. 
i Se Exeellenz der Wirkliche Geheime Rath Hoheit dem Kronprinzen. Fir den Nachmittag und 

ö Ober Praͤſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr Abend dieſes Tazes harten JJ. KK. HH. die Gnade, 
. Binde, nach Münfter, und der Wirkliche Geheime eine Feſtlichkeit anzunehmen, welche von dem Magiſt ate 
Ober⸗Finanz Rath und General- Direktor der Steuern, und der Stadtperoedneten Verſammlung ausging, und 
u e Loge zu den drei Kronen ihr ſchoͤnes am 


Kuhlmeyer, nach Karlsbad abgerelſt. 
Die Königsberger Zeitung giebt noch nach Schloßteiche belegenes 
ſehenden Bericht über die letzten Tage der Anweſenheit Verſammlung von mehr als 1500 Perſonen jegliches 
Ihrer Koͤnigl. Hoheſten des Kronprinzen und der Kron Standes fand ſich in dieſem Lokale vereint, Der große 
prinzeffin in Königsberg: „Bei dem Balle, den der Saal war von Seiten der Stadt hoͤchſt geſchmackvoll 
kommandirende General des 1ſten Armee,Corps, General, dekorirt. Unter einer Preußens und Baiexus Farben 
Lieutenant v. Natzmer, am 17ten JJ. KK. HH. dem zeigenden Drapetie fanden die geſchmuͤckten Seſſel, die 
Kronprinzen und der Kronprinzeffin zu Ehren gab, wa- zum Empfange Jg. KK. HH. beſtimmt waren. Im 
ten alle Haͤuſer vom Koͤnigl. Schloſſe bis zur Wohnung Halbktreiſe darum waren 40 junge Maͤdchen, einfach und 
des Generals erleuchtet. In dem Garten Sr. Excell. nur mit Roſen und Vergißmeinnicht geſchmuͤckt, aufge⸗ 
am Schloßteiche, der gleichfalls ſchoͤn illuminirt war, ſtellt, welche mit gewundenen Guirlanden der Ankunft 
trugen die Sängers Chöre der dortigen Garniſon ver⸗ JJ. KK. HH. des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
ſchiedene Stuͤcke vor. Am 18ten Vormittags hielt entgegen ſahen. Die Tribune an der einen Wand des 
Ihre Koͤnigl. Hoh. die Kronprinzeſſin die naugeborne Saales war mit den ſchönſten Blumen⸗ und Stauden⸗ 
Tochter des Chefs des Generalſtabes, Oberſten v. Auer, Gewaͤchfen, welche die jetzige Jahreszeit bietet, bekleidet. 
über die Taufe, Gegen Mittag begab ſich Se. Koͤnigl. um 7 Uhr erſchienen Ihre Koͤnigl. Hoheiten, begleitet 
Hoheit der Kronprinz in den Kneiphöfiſchen Junkerſaal, von dem Prinzen Adalbert, und wurden von den Depu⸗ 
no, als am Jahrestage der Schlacht pom fhönen Bunde, tirten des Magiſtrats und der Stadtverordneten Ver⸗ 
133 Invaliden (mit Bezug auf dis Zahl der Jahre, ſammlung, ſo wie von dem Ober⸗Buͤrgermeiſter Liſt beim 
die ſeit der Erhebung Preußens zu einem Koͤnigteiche Eingange empfangen, und von ihnen in den großen 
verfloſſen) von der Stadt bewirthet wurden. Auch ber Saal eingeführt. Hier begrüßte fie eins der jungen 
ſuchten JJ. KK. HH. der Kronprinz u. die Kronprinzeſſin Maͤdchen mit einer herzlichen Anrede, waͤhrend ein aus 
die Domkirche und die darin enthaltenen Denkmäler Ihrer deres der Prinzeſſin ein Gedicht, überreichte. Nach eini⸗ 
Ahnen; von da das nahe gelegene Univerfirätsgebände, und gen Erfriſchungen durchging das hohe Fuͤrſten⸗Paar den 
bann die Armenſchule des Privat Wohlthaͤtigkeits Vereins im Schmucke des Frühlings prangenden Garten, und 
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Lokal bereitwillig bergab. Eine 
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dekorirte Boot. 


Graf von Dohna⸗Schlobikten, der Obe 
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beſtieg darauf zu einer Fahrt auf dem Schloßteiche, 
deſſen maleriſche Schoͤnheit in wenigen Staͤdten Euro⸗ 
pa's wiedergefunden werden moͤchte, das geſchmackvoll 
Ein Baldachin, unter welchem zwei 
Seſſel Für die hoͤchſten Herrſchaſten angebracht waren, 
erhob ſich leicht in die Luft, und Preußens Adler ſchweb⸗ 
ten voran. In der Begleitung JJ. KK. HH, befan⸗ 


den ſich unter Anderen der Herr Ober⸗Präſident von 


Schön, der commandirende General, von Natzmer, die 
übrige hohe Generalität, der Landhofmeiſter Graf von 
Doͤnhoff, der Kanzler von Wegnern, der Ober Burggraf 
rſchall, Regie⸗ 
tungs Präfident, Graf von Dohng Wundlaken, und, als 


Repräsentanten der Stadt, der Ober⸗Buͤrgermeiſter Lift, 
der Stadtrath Graf Lackner, der Vorſteher und der 


Deputirte der Stadtverordneten Verſammlung. Das 
Lootſenbobt wurde von dem Stadtrath und Rheder 


Anſchlag geſteuert, und von einer Gondel durch Matko⸗ 
fen, die weiß und blau gekleidet waren, bugſirt. 


In 
zwei Boten neben dieſem hertſchaftlichen Boote fuhren 
die jungen Mädchen, welche beim Empfange JJ. KK. 


"HH. zugegen geweſen waren. In anderen Boͤten ber 
gleiteten den feſtlichen Zug theils die Mitglieder der 


Liedertafel, theils das Muſik Corps des erſten Infan⸗ 


terie Regiments, und es ſchloſſen ſich, von Lootſen der 


Stadt geleitet, mehrere größere und kleinere Gondeln 


gebung herrſchte, und auch an dem Ufer, ſowohl in den 
Privat- als öffentlichen Gaͤrten, ſtanden Tauſende und 
Tauſende von Zuſchauern auf den Tertaſſen. Als die 
Fahrt begonnen hatte, wechſelten Geſänge der Liedertafel 


und Inſtrumental⸗Muſik mit einander ab. In den 


Gärten waren gleichfalls Muſik Corps aufgeſtellt; in dem 
Garten Sr. Excellenz des commandirenden Generals 
v. Nasmer bewillkommnete unter einer aus Armatur⸗ 


ſtuͤcken aufgeführten. impofanten: militairifchen Decoration 
das Muſik Corps des in Königsberg - garnifonirenden 
Käͤraſſier⸗Regiments die Vorbeifahrenden; in dem oͤffent⸗ 


lichen von Borckſchen Garten eben ſo die Muſik des 
Artillerie Coyps. Und als zuletzt nun von dem Sänger; 


Chor der Liedertafel das Volkslied: „Heil Dir im 
Siegerkranz“ angeſtimmt wurde, war es ein impoſanter 
Augenblick, als Se. K. H. der Kronprinz aufſtand, und 


während dieſes dem Koͤniglichen Vater geweihten Liedes 
fein Haupt entbloͤßte, und die Tauſende der Zuſchauer 


aus allen Gärten und von der Brücke her in den Gr 
‚fang mit einſtimmten, indeß aus der Loge zu den drei 


Kronen, von wo die Fahrt ausgegangen war, das zweite 


Muſik Coſps des Zten Infanterie Regiments in die Ye; 


gleitung einſiel. Unter dieſem allgemeinen Jubel wurde 


mach 9 ute Abende wieder ausgefisgen. Ihre Königl. 
Hoheiten gaben Ihre höchſte Zufriedenheit mit dieſem 


von dem Magistrate und den Stadtverordneten ange: 
ſtellten Feſte zu erkennen. Doch als Sie ſich bald dar⸗ 
auf entfernt hatten, erloſch dennoch der Jubel nicht. 
Luſtig duechkreuzten Bote in allen Richtungen das Waſ⸗ 
ſer⸗Baſſin, das in feiner Großartigkeit nicht den Namen 
eines Teiches verdient. Muſik hallte noch immer ſort 
aus den Gärten an den Ufern, die, als es dunkler 
wurde glänzend erleuchtet waren, während Boͤte mit 
farbigen Lampen auf dem Waſſer herumfuhren. So 
beſchſoß dieſes Feſt den letzten Abend der Anweſenheit 
J. KK. HH. in Koͤnigsbergs Mauern. Heut (Iten) 
Vormittags um 10 Uhr 


ermeiſter Let 
unſch, die Wiege 
des Koͤnigreichs und dieſe Zuflucht in ſchwer bedrangr 
ten Tagen kennen zu lernen. Er iſt erfullt. Mit 
dankbarem Herzen ſcheide Ich von einem lieben, treuen 
Volke, das auch Mir fo viele Beweiſe von zarter Auf: 
merkſamkeit gegeben hat; Mir eine Bürufchaft, daß 
Mein Herz verſtanden ward. Sagen Sie dies Ihren 
Mitbärgern, fo wie Ich es dem ganzen Lande, für ſei⸗ 
nen freundlichen und herzlichen Empfang, den Ich auf 
Meiner ganzen Reiſe erfuhr, zurufen moͤchte. Indem 
Ich Ihnen zugleich beikommend eine Summe zur Ins 
terftüßung der Armen Ihrer Stadt zufende, bitte Ich 
Gott, daß er Sie und das ganze Land mit ſeinem 
reichſten Segen ſegnen wolle. 2 == 
Königsberg, am 18. Juni 1834. TAT 
5 a Elifabeth,. Kronprinzeſſin. 

An den Herrn Ober Buͤrgermeiſter Lift zu Königsberg.“ 
Die beiden Kaiſerl. Ruſſiſchen Dampfſchiffe Iſchora 
und Herkules und Die zwei kleinen zu denſelben gehört 
gen Schiffe Grooth und Oranienbaum find am l7ten 
d. M. in den Memeler Hafen eingelaufen. Auf der 
Rhede liegen 4 Ruſſiſche Kriegsſchiffe, die zur Beglel“ 
tung der hohen Reiſenden beſtimmt find. Das Dampf 
boot Iſchora (ſo ſchreibt man von dort) iſt im hohen 
Grade ſehenswerth. Die Kanonen, die Geländer und 
alles Schraubenwerk auf dem Verdecke iſt von glänzen ⸗ 
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dem Metalle, während im innern Raume die prunk ; 


vollſten Gemaͤcher mit polittem Mahagony⸗ und Birken 


holz ausgetaͤfelt und mit zierlichen Meubeln und reichen 
Teppichen verſehen ſind. a ö 5 


i Deut ſchel ann d. er 

Braunſchweig, vom 11. Juni. — Der Bau des 
neuen Herzoglichen Schloſſes an der Stelle des abge⸗ 
brannten, aber von weit größerem Umfange wie dieſes, 
wird in dieſem Jahre mit erneuertem Eifer betrieben. 
Es find gegenwartig uͤber tauſend Perſonen täglich, bei 
dieſem Bau beſchaͤftigt, und unter denſelben befinden 


ſich viele Ausländer, ; 


Der zwiſchen der Königl. Hannoverſchen und Herzogl. 


Braunſchweigſchen Regierung vorbehaltlich der zu erwar⸗ 


tenden Zuſtimmung der beiderſeitigen Staͤndeverſamm⸗ 
lungen abgeſchloſſene gemeinſame Zollvertrag findet im 
Braunſchweigſchen viele Gegner, denn Manche vermoͤgen 
nicht einzuſehen, was dadurch fuͤr uns gewonnen wer⸗ 
den dürfte. Als gewiſſe Folge ſtellt ſich dagegen der 
Nachtheil fuͤr uns heraus, doß wir viele Beduͤrfniſſe, 


die wir bisher unverzollt und daher wohlfeil aus den 


Hanſeeſtaͤdten bezogen, mit Abgaben werden belegt ſehen, 
wodurch ſie den Conſumenten theurer zu ſtehen kommen 


werden. Daß die Hannoverſchen Stände ihre Beiſtim⸗ 


mung gaben, darüber wundert man ſich hier nicht; 


aber bei den Braunſchweigſchen Standen dürfte die 


"gegangen, um dort vorzuſtellen, daß, da Hannover dem 
Wunſche Englands gemäß, nicht dem Preußiſchen, der⸗ 


Genehmigung des 
je ten ſtoßen. me 


ertrages auf manche Schwierigkei⸗ 


Hannover, vom 11. Juni. — Von hier war eine 
aus zwei Perſonen beſtehende Deputation nach London 


mal über einen großen Theil von Deutſchkand ausge, 
dehnten Zolfvereine beigetreten, es auf der andern Seite 


billig erſcheinen muͤſſe, daß England feine Häfen den 
Hannoverſchen Landen für die freie Einfuhr der Korn: 


ftuͤchte oͤffne. 


Das Engliſche Miniſterium hat aber 


geantwortet, daß man dann bald aus dem Hannover⸗ 


wi 


ſchen fo viel Getreide in England. eingeführte ſehen 
würde, als in 25 Jahren im ganzen Koͤngreiche Hans 


nover nicht erzeugt würde — Man hofft, dem mit 


Braunſchweig zu Stande gebrachten Handels: und Zoll 


verband auch noch eine weitere Ausdehnung über an⸗ 
dere Laͤnder Nord⸗Deutſchlands, welche dem Preußiſchen 


Zollbereine nicht angehören, zu verſchaffen, und es wird 
darum zu dieſem Zwecke mit Oldenburg, den beiden 


Mecklenburg und den Hanfeeftädten unterhandelt So 
lange der hohe Zolltarif fuͤe manche ausländiſche Waa⸗ 


ten, die zu den Lebensbedürfniſſen "gehören, in den 


d : Wiesb aden, vom 19. Juni. — Aus glaubwürdiger 
Quelle wird jetzt verſtchert, daß der Anſchluß von Naſ⸗ 
lau an den großen Deutſchen Zollverein ſehr nahe be Wir koͤnnen dies nicht glauben, denn auf ſolche Weiſt 


Pteußiſchen Zollvereinsſtaaten keine Ermäßigung erlei⸗ 
det, iſt an kein Anſchließen Hannovers an dieſen Ver 
ein zu denken. 5 


x 


vorſtehe, und daß bereits Unterhandlungen von hier aus 
in dieſer Beziehung angeknüpft ſind. Dem Vernehmen 
nach ſoll, um eine Anhäufung von Waaren vor dem 
Anſchluſſe zu vermeiden, ſchon vom 1. Juli ab der 
Nauſſauiſche Grenz Zoll Tarif mit dem des Vereins 
gleichgeſtellt werden. i : 


„ ß e e e, 

St. Petersburg, vom 14. Juni. — Die Raiferl, 
Familie, welche während mehrerer Tage das auf den 
Inſel Jelagin belegene Luſtſchloß bewohnte und am letz⸗ 
ten Sonntag einen von dem Prinzen von Oldenburg 
gegebenen Ball mit Allerhoͤchſt ihrer Gegenwart beehrte, 
hat ſich am geſtrigen Tage nach Peterhof begeben, mo 
ſelbſt man der Ankunft des jungen Prinzen der Nieder⸗ 
lande mit jedem Augenblicke entgegegenſteht. ; 

Von der in Engliſchen Blaͤttern enthaltenen Nach⸗ 
richt, es ſey der General: Adjutant Graf Orloff zum 
diesſeitigen Botſchafter beim Koͤnigl. Großbritan niſchen 
Hofe ernannt, wollte bisher in den beftunterrichteten 
Eirkeln unſerer Hauptſtadt nichts verlauten; es ſcheint 
vielmehr, als duͤrfte der zum Kurator des Großfuͤrſten 
Thronfolgers ernannte Fuͤrſt Lieven vor der Hand keinen 
Nachfolger erhalten und die durch feine Abberufung ers 
ledigte Stelle durch einen bloßen Geſchaͤftstraͤger, als 
welchen man den fruͤher bei unſerer Botſchaft in Paris 
angeſtellt geweſenen Grafen Medem bezeichnet, verties 
ten werden. > Se 


Fr a n kr e ich. a 
Paris, vom 17. Juni. — Der Minifter der aus 
waͤrtigen Angelegenheiten, Herr von Nigny, hatte vor⸗ 


geſtern eine lange Conferenz mit dem See⸗Miniſter Ad⸗ 
miral Jacob, nach deren Beendiaung fogleich Befehle 


zur Bewaffgung mehrerer Kriegsſchiffe nach Toulon und 
Breſt abgefertigt wurden. Geſtern Nacht wurde aus 
dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ein 


Courier mit Depeſchen für den Grafen von St, Aulgire 


nach Wien abgeſandt. N 

Man fpriche hier von einigen diplomatiſchen Befoͤr⸗ 
derungen, die naͤchſtens ſtattfinden würden; Herr von 
Buſſieres, gegenwärtig Geſchaͤftstrager in Darmſtadt, 
fol, wie verlautet, durch Herrn Lagrenee oder durch 
Herrn Pantois, fruher Gefhäftsträger in Braſillen, 
ſeit zwanzig Jahren in Dienſten und der Juli Regie 
rung aufrichtig ergeben, auf feinem Poſten erſetzt wer⸗ 
den. Dagegen würde Herr von Buſſisres nach Karls. 
tuhe kommen und der jetzige Geſandte in Baden, Herr 
von Mornay, ſich als Geſandter nach Schweden bege⸗ 


ben. Ueber die Beſezung der Stelle des erſten Ge, 
e in St. Petersburg verlautet noch 
nichts. 3 Br ; 8 5 


Im Temps lieſt man: „Einer Privatnachricht aus 


Italien zufolge, Hätte die Paͤpſtliche Regierung die Ads = 


ſicht, den Franzoſen, wenn fie dich deſſen am wenigſten 
verſaͤhen, Ankona durch einen Handſtreich zu entreißen. 
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wieder in den Bells von Ankoha zu gelangen ſuchen, 


hieße, Frankreich den Krieg erklaren, und dies möchte 
doch wohl nicht gerade die Abſicht des Papſtes ſeyn.““ 
Viele Aufmerkſamkeit erregt hier Alles, was ſich auf 


den Koͤnig von Neapel bezieht, weil man glaubt, er 


werde über kurz oder lang der Qnadrupel Allianz ſich 
anſchließen. Seine Regierungs⸗Thaͤtigkeit zeigt offenbar, 
daß er ſich auf dem Wege der Reform befindet. Noch 
ſehr jung auf den Thron gelangt, traf er den Staat 
mit Schulden belaſtet. Er begann nun damit, wichtige 
Verminderungen in den Ausgaben des Koͤnigl: Haufes 
eintreten zu laſſen, und widmete ſodann feine ganze Aufs 


merkſamkeit der bürgerlichen und militairiſchen Verwal 
kung. Das Neapolitaniſche Militair war früher ent⸗ 


uͤbt fie durch Manävere; 


nervt und zuchtlos. Er laßt fie Maͤrſche ausführen und 


Mehr als einmal nahm er 


einem Offizier, den er auf ſeinem Poſten ſchlafend fand, 


die Epauletten, um ſie einem Soldaten zu ertheilen, der 
ſeinen Dienſt richtig verſah. Er ſelbſt verſchließt ſich 
oft in ſeiner Bibliothek, und der Gegenſtand ſeiner 
Studien ſind immer die Feldzuͤge Napoleons. 


man feine baldige Anſchließung an die Quadrupel⸗Allianz 


vorausſetzen zu dürfen glaubt, ſo erinnert man dakan, 
wie er früher, als es ſich um Abſchließung eines Italieni⸗ 
ſchen Bundes handelte, ſich deſſen Abſchließung wider 
fest haben ſoll. 

Der Temps enthält eine mitgetheilte Note über die 


angebliche Invaſion Perfieng von Seiten Rußlands, in 
weſcher der jetzige Zuſtand Perſiens, fo wie der Char 


rakter ſeiner Einwohner im allerungünſtigſten Lichte ge⸗ 
fehridert werden. 
gerkrieg und den ungluͤcklichen Ausgang ſeiner Kriege 
mit Rußland gaͤnzlich demoraliſirt, die Nation ſelbſt 
nur ein Aggregat entarteten Geſindels ſeyn, bei welchem 


Selbſtſucht und Geldſucht die alleinigen Triebfedern 


bildeten. 


duͤrften. 


Reutraliſiren. 


Ueberdies ſey die Tyrannei der vielen Soͤhne 
und Enkel des Schah's fo arg, daß die Einwohner die 
Ruſſiſche Hertſchaft als eine wahre Wohlthat anſehen 
s wird ferner behauptet, Rußland habe eine 
Menge Emiſſarien, beſonders in die noͤrdlichen Provin⸗ 
zen abgeordnet, um den Einfluß Engliſcher Agenten zu 
Eine ganze Flotte Ruſſiſcher Dampfboͤte 


burchſchneide das Kaspiſche Meer, und ſogar in China 
und Buchara zeige ſich der Ruſſiſche Einfluß durch das 


dortigen Sclavenmaͤrkten. 
zugefuͤgt, daß Perfien nur als nach dem Ganges fuͤh⸗ 


Verbot des Verkaufs Ruſſiſcher Unterthanen auf den 
Wie gewoͤhnlich wird hin⸗ 


send für Rußland von Wichtigkeit ſeyn dürfte, ; 
Die Nachricht, daß man in London ſeit drei Tagen 


damit umgehe, die Quelle der falſchen Geruͤchte hinſicht⸗ 
lich Portugals ausfindig zu machen, 


durch die an der 


dortigen Boͤrſe am 1 2teu d. fo viel Unheil angerichtet 
wurde, veranlaßt ein hieſiges Blatt zu folgenden Be⸗ 
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merkungen: „Wenn die Urheber dieſes teuͤgeriſchen 


Mandͤvers entdeckt werden, ſo wäre es nicht unmöglich, 


daß fie vor Gericht geftelle wuͤrden. Man erinnere ſich 
nur an das Urtheil, weſches unter ähnlichen Umftänden 


* 


Wenn 


Perſten fol durch langwierigen Buͤr⸗ 


gegen Lord Cochrane gefällt wurde, als er im Jahre 


1811 das Geruͤcht von Napoleons Tode an der Börſe 


verbreitet hatte. Obgleich Mitglied des Parlaments, 


vr 


wurde er zu einer Geldfirafe von 1000 Pfd. Sterling, 


zu einjährigem Gefaͤngniß und zu einſtuͤndiger Ausſtel⸗ 
lung am Pranger in dem von ihm vepräfentirten Stadt⸗ 
theil Weſtminiſter verurtheilt. Dieſer Urtheilsſpruch 


wurde auch, mit Ausnahme des letzten Theils der Strafe, 


den man ihm erließ, in Ausführung geb acht.“ 

Der Constitutionnel giebt als Urſache zu dem (bei 
reits gemeldeten) Falliſſement des Madrider Handels, 
bauſes J. J. Carrasco und Comp. den unverdeckten 
Verkauf einer ſehr großen Summe Spaniſcher Fonds 
an, den dieſes Haus in der Abſicht unternommen haben 
ſoll, um auf die in Paris von Herrn Allende abge⸗ 
ſchloſſene Spaniſche Anleihe bieten zu koͤnnen; das 
genannte Blatt fuͤrchtet, daß dieſes ungluͤckliche Exeigniß 
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einen ſehr traurigen Einfluß auf die Handels Opera- 


tionen zu Madrid ausüben durfte. i 

Die Sentinelle de Bayonne erwähnt einen Um⸗ 
ſtand, der von der Madrider Hof Zeitung nicht gemeldet 
worden iſt; es heißt nämlich in jenem Blatke, daß 
Evora und Elvas von einer Spaniſchen Garniſon ber 
ſetzt worden ſeyen. 
pen der Koͤnigin haͤtten den Pfarrer von Burgette, 
Zumalacarkegup's Zahlmeifter, gefangen genommen und 
etwa 20,000 Fr. bei ihm gefunden; nachdem man ihm 
dieſe abgenommen, ſey er auf der Stelle erſchoſſen 
worden ET ER 


Be — 
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Nachrichten aus Saragoſſa bow uni zufolge, 
wären die Inſurgenten an der Grenze von Katalonien 


gänzlich geſchlagen, ihr Anführer, Joſe Jover, getoͤdtet 
und mehrere ihrer Ofſtziere gefangen genommen worden,. 
Andererſeits wird gemeldet, daß die Carliſten in den 
Baskiſchen Provinzen, die täglich einem Haupt Angriff 
entgegenſehen, ihre Streitkraͤfte im Thal von Baſtan 
konzentrirten, 

Aus Bordeaux berichtet man unterm 12ten Juni: 
„Den Spaniſchen Truppen von Eſtremadurg iſt der 
Befehl gegeben worden, nach Navarra und Biscaya zu 


marſchiren. Demzufolge iſt General Queſada, welcher 


feine Streitkräfte. in Hernani, Bergara und der Um; 
gegend verſammelt hatte, mit 100 Mauleſeln, die mit 
Munition und Geld für den Sold der Truppen belaſtet 
ſind, nach Pampelona abgegangen, wo er die Ankunft 
des Heeres aus Portugal erwacten wird, welches ſchon 
gegen die Provinzen dieſſeits des Ebro auf dem Marſche 


iſt. Dann werden die ernſtlichen und definitiven Ope⸗ 
Zumalgeat-⸗ 


rationen gegen die Inſurgenten beginnen. 
regup hat fi nach der Straße von Pampelona gewen⸗ 
det, um den General anzugreifen; 
Stande, jeden Verſuch dieſer Art zu vernichten.“ 

Aus Toulon vom 1iten ſchreibt man: „Die Ar⸗ 
beiten in unſerm Hafen werden mit großem Eifer be⸗ 
trieben; mehrere Linienſchiffe und Fregatten ſind in der 
Aus ruͤſtung begriffen, darunter der Dreimaſter Trocadero; 


Eben dieſes Blatt meldet, die Trup⸗ 


dieſer iſt aber im 


die Fregatten Amphitrite und Pallas ſollen ausgebeſſere 


— 
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werden, ſobald die Sergaktn 11 71 5 und Galathea 
das Baſſin verlaſſen haben. Geſtern kamen 20 Unter⸗ 
Offiziere vom 3öften Linien Regiment hier durch, die 
wegen ihrer liberalen Geſinnungen von der Regierung 
zur Transportation nach Algier verurtheilt find.’ 

Es verbreitet ſich das Gerücht, daß in Algier die 
. Verzögerung der verſprochenen Verbeſſerungen großes 
Mißvergnuͤgen errege. Zwei neue Beſchluͤſſe des Civil⸗ 
Intendanten, welche ſich auf die gezwungenen Eigen! 
thums⸗Veraͤußerungen und auf die Austrocknung der 
Suͤmpfe beziehen, haben, wie es heißt, lebhafte Reela⸗ 
mationen veranlaßt, und die zuletzt hier eingetroffenen 
Briefe aus Algier tragen faſt alle den Charakter großer 
Erbitterung. Man behauptet, der Marſchall Clauzel 
habe ſich in Betreff der Lage Algiers direkt an den Ks 
nig gewendet, weil er son dem Proͤſidenten des Mini; 
ſterraths keine befriedigende Antwort erhielt. 

Zum erſtenmal, berichtet der Messager, haben Reife 
Tauben den Weg von Antwerpen nach Paris als Cou⸗ 
Biere zuruͤckgelegt. Geſtern Morgens um 9 Uhr wurden 
6 Tauben, die einem Individuum aus Antwerpen, das 
ſich in Paris niedergelaſſen hat, zugehoͤren, in erſterer 
Stadt losgelaſſen. Eine derſelben iſt ſchon um Mittag 
in Paris eingetroffen, und hat die Courſe aus dem 
Haag vom 14ten, aus Amſterdam vom 183ten und aus 
1 und Brüſſel von geſtern 8 


e 


2 n. 

8 Madeid, vom 4. Juni. — Folgendes iſt der zwi⸗ 
ſchen den vier Maͤchten Großbritannien, Frankreich, 
Spanien und Portugal abgeſchloſſene Quadrupel⸗Traktat: 
„Ihre Majeftät die Königin Regentin von Spanien, 


mährend. der Minderjaͤhrigkeit ihrer Tochter Iſabella U, Tr 


Kbdaigin von Spanien, und Se. Kaiſerl. Majeftät der 
Herzog von Braganza, Regent der Koͤnkgreiche Portu⸗ 
gal und Algalbien, im Namen Donna Marias II., voll 
kommen überzeugt, daß die Wohlfahrt und Sicherheit 


der beiden Kronen eine keaͤftige und unverzuͤgliche An, 


wendung gegenſeitiger Bemuͤhungen erheiſchen, um den 
Feindſeligkeiten ein Ende zu machen, die anfangs nur 
auf den Umſturz des Throns Ihrer Portugieſiſchen Ma⸗ 


jieſtaͤt gerichtet waren, jetzt aber den mißvergnuͤgten Uns 


terthanen Spaniens Unterflüßung und Schutz darbieten, 
ſo haben Ihre beſagten Majeſtaͤten, von dem Wunſche 
geleitet, ſowohl fuͤr die zur Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens und iuneren Gedeihens noͤthigen Mittel zu ſorgen, 
als die Zukunft der beiden Länder auf einer dauerhaf 
ten und gegenſeitigen Baſis zu begründen, den Beſchluß 
gefaßt, ihre Streitkräfte zu vereinigen, um den Infan⸗ 
ten Don Carlos von Spanien und den Infanten Dom 
Miguel von Portugal zu noͤthigen, das Gebiet des letz⸗ 
tern Könggreichs zu verlaſſen. Im Verfolg dieſer Webers 
einkunft, haben ſich Ihre Majeftäten die Regenten an 
Ihre Majeftäten den König der Franzoſen und den Koͤ⸗ 
nig von Großbritannien und Irland gewendet. Dieſe 


beiden letzten Fuͤrſten, den Antheil berückfichtigend, den 
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nehmen mäffen, und von dem lebhafteſten Wünſche 55 
feelt, zur Befeſtigung des Friedens auf der Halbinſel 
ſowohl wie in ganz Europa beizutragen, und Se. Graß⸗ 
Sritannifche Majeftät noch mit beſonderer Ruͤckſicht auf 
die Verpflichtungen, die ſich aus ſeiner alten Allianz 
mit Portugal ergeben, haben eingewilligt, als Theilneh⸗ 
mer an dem beſagten Traktat zu handeln. Zu dieſem Zweck 
haben Ihre Mojefären ihre Bepollmaͤchtigten in folgender 
Ordnung ernannt: Ihre Maj. die Königin Regentin von 
Spanien ihren bevollmaͤchtigten Geſandten bei Sr. Groß⸗ 
britanniſchen Majeſtaͤt, Don Manuel Pardo Fernandez 
de Pinedo, Grafen von Villa Paterna und von Florida 
Blancg. Se. Majeſtaͤt der König der Franzoſen feinen 
Bolſchafter am Londoner Hofe, Fürſten Talrand; Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig von Großbritannien und Irland 
ſeinen Miniſter fuͤr die auswärtigen Angelegenheiten, 
Visedunt Palmerſton; Se. Kaiſerl. Majeftät der Her⸗ 
zog von Braganza feinen außerordentlichen Geſchaͤfts⸗ 
träger am Londoner Hofe, Don Chriſtobal Pedro von 
Moraes Sarmento; und find die Bevollmächtigten über 
folgende Artikel übereingekommen: Art. 1. Se. Kaiſerl. 
Majeftät der Herzog von Braganza verpflichtet ſich im 
Namen der Königin Donna Maria II., alle in feiner 
Macht ſtehende Mittel aufzubieten, um den Infanten 
Don Carlos von dem Portugieſiſchen Gebiet zu vertrei⸗ 
ben. Art. 2. Ihre Majeſtaͤt die Königin von Spa⸗ 
nien verpflichtet ſich, auf das Geſuch und Verlangen 
Sr, Kaiſerlichen Majeftät des Herzogs von Beaganza, 
und da fie ſelbſt ſehr gerechte und ſehr ernſtliche De: 
ſchwerden über den Infanten Dom Miguel hat, weil 
derſelbe dem Infanten Don Carlos von Spanien Unter⸗ 
ſtuͤzung gewährte eine hinreichende Anzahl Spaniſcher 
ruppen auf s Portugleſiſche! Gebiet zu ſenden, um ges 
meinſchaftlich mit den Truppen Sr. Kalſerl. Majeftät 
den Don Carlos von Spanien und den Dom Miguel 
zu zwingen, das Portugieſiſche Gebiet zu verlaſſen; 
wobei ſich die Koͤnigen von Spanien noch außerdem vers 
pflichtet, die Spaniſchen Truppen, die überall auf. dies 
felbe Weiſe, wie die Truppen Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
des Herzogs von Bragana, aufgenommen und dehan⸗ 
delt werden ſollen, auf ihre eigene Rechnung und ohne 
irgend eine Laſt für Portugal zu unterhalten; endlich 
verpflichtet ſich Ihre Majeftät, ihre Truppen nach ber 
werkſtelligter Vertreibung der beiden Infanten, und 
wenn die Gegenwart dieſer Truppen von, Ihrer Aller⸗ 
getreueſten Majeſtaͤt von Portugal nicht mehr verlangt 
wird, ſogleich zurückzuziehen. Att. 3. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig von Großbritannien verpflichtet ſich, vermittelft 
einer Seemacht und anderer durch dieſen Traktat erfor⸗ 
derten Maßregeln zur Unterſtützung der Operationen 
mitzuwirken. Art. 4. Im Fall die Mitwirkung Frauk⸗ 
reichs von Seiten der hohen kontkahirenden Theile far 


nothwendig erachtet werden ſellte, verpflichtet ſich Se. 


Majeſtaͤt der König der Franzoſen Alles zu thun, was 
feine erlauchten Verbündeten in gemeinſchaftlichet Ueberein⸗ 
ſtimmung beſchließen mochten. Art. 5. Die hohen kon⸗ 
trahirenden Mächte find uͤbe reingekommen, daß in Folge 


7 


SE ae 55 


5 


des Inhalts der vorſtehenden Artikel augenblicklich der 
Portugieſiſchen Nation in einem Manifeſt die Grundfäge 
und der Zweck des gegenwärtigen, Traktats ver kündigt 
werden ſollen; und Seine Kaiſerl. Majeftät der Herzog 
d. Braganza, von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt, alle 
Etinnerung an die Vergangenheit zu tilgen und die ganze 
Nation um den Thron feiner Tochter zu verſammeln, erklärt 
ſich bereit, eine allgemeine und vollftändige Amneſtie 
zu Gunſten aller Unterthanen Ihrer Allergetreueſten 
Majeſtaͤt, die binnen einer beſtimmten Zeit zu ihrer 
Unterthanenpflicht zurückkehren, zu erlaſſen; auch erklart 
der beſagte Regent, daß es ſeine Abſicht iſt, den In; 
fanten Dom Miguel, ſobald derſelbe das Portugieſiſche 
und das Spaniſche Gebiet verlaffen haben wird, ein 
ſeinem Range und feiner Geburt angemeſſenes Einkom⸗ 
men zu ſichern. Art. 6. Ihre Majeſtät die ‚Königin 
von Spanien erklart durch gegenwärtigen Artikel, daß 


es ihre Abſicht iſt, dem Infanten Don Carlos, ſobold 


— 


derſelbe das Portugieſiſche und das Spaniſche Gebiet 
verlaffen haben wird, ein feinem Range und feiner Ger 
burt angemeſſenes Einkommen zu ſichern. Art. 7. Die 
fer Traktat ſoll ratificirt und die Ratiſicationen ſollen 
binnen einem Monat oder wo moͤglich noch früher aus⸗ 
getauſcht werden. Zur Bekraͤftigung deſſen haben die 
vier obengenannten Bevollmaͤchtigten Gegenwärtiges un⸗ 
terzeſchnet und unterſiegelt. 5 
London, den 22. April 1834. 

Kg) Mira Flores. Talleyrand. Pal,; 
mmmerſton. Moraes Sarmento.“ 


Pr i tung ala 

Ein Liſſabener Correſpondent des Courier ſchreibt 
Folgendes über Dom Miguel's Schickſal: „Als Bour⸗ 
mont beſchloß, das Commando zu Übernehmen, geſchah 
es unter der Bedingung, daß er der Mitwirkung eines 
Geſchwaders verſichert ſey, daß das Heer dieſelbe Manns⸗ 


zucht habe, wie während des Krieges auf der Halbinſel; 


und endlich, daß es ihm geſtattet ſey, nach feiner eige⸗ 
nen Anordnung zu handeln. Er wurde bald über jeden 


dieſer Punkte aufgeklärt; denn das Geſchwader war ger 


ner eigenen Meinung zu handeln. 


N 
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genommen werden, das Heer (mit Ausnahme der Ka 
vallerie) war in einem erbärmlichen Zuſtande; und Dom 
Miguel war entſchloſſen, nach Niemandes als nach ſei⸗ 
Bourmonts erſter 
Schritt war, Larochejaguelin zum Commandizenden der 
Truppen in Liſſabon abzuſenden; aber dieſer Ofſtzier 
wurde faſt unmittelbar darauf von Dom Miquel zurück⸗ 
berufen. Der Herzog v. Cadaval ſandte Boten über 
Boten, daß man ihm einen General: zur Uebernahme 


des Commandos ſeiner Diviſion ſende, da er nur ein 


Amproviſirter Feldherr ſey und von dem Militaitweſen 
nicht die geringſte Kenntniß habe. Seine Vorſtellungen 
wurden nicht beachtet und die Folge war der Verluſt 


Jui 1833, wurde durch die mit dem Telegraphen ans 


gekommene Nachricht vom Falle Liſſabons beſchleunigt. 


von Liſſabon. Bourmonts Angriff auf Porto, am 25 ſten 


Er kannte die entmuthigende Wirkung, welche dies auf 


die Soldaten haben würde, und er griff daher unge 
ſaͤumt an, ehe die Neuigkeit ſich verbreite. Das Miß. 


lingen dieſes Verſuches war dieſer Ueberelung zuzu. 
ſchreiben, das aller früheren Angriffe dem irrigen Syſtem, 


mit einem Haufen Tiralileurs und nicht mit einer Ko⸗ 
lonne von hinreichender Staͤrke vorzudringen. Der 


Marſch nach Liſſabon wurde durch die Schaͤndlichkeit 


der Commiffarien verzögert, welche drei Viertel des ans 
geſchefften Proviants ſtahlen, und ſo mußte das Heer 


Halt machen, nicht nur um zu eſſen, fondern auch um 


nah und fern jede Mahlzeit zuſammen zu holen. Der 
Angriff auf Liſſabon fand wirklich ſtatt und war nicht 


bloß zum Schein unternommen, wie allgemein geglaubt 


wurde; er geſchah gegen Bourmonts Rath und hatte 
keinen Erfolg, weil die Infanterie ſich nur auf 8600 
Mann belief. Am folgenden Tage legte Bourmont dem 
Dom Miguel folgenden Plan vor. Er ſagte, daß er, 
da ihm der Streit in Portugal als ein Theil des allger 
meinen in Europa zwiſchen zwei freitenden Prinzipien 
fortdauernden Kampfes erſcheine, es fuͤr paſſend halte, 


ihn nicht allein aus militairiſchem, ſondern auch aus 


politiſchem Geſichtspunkte zu betrachten. Er empfehle 


daher, daß das Heer eine Linie von Vertheidigung⸗ 


punkten von Santarem bis Odides oder vom Tajo dis 


zum Meere beſetze; daß man während des Winters 


Soldaten aushebe und fie einuͤbe, um den neuen Feld⸗ 


zug mit 40,000 Mann eröffnen zu koͤnnen; und daß 


man die drei Stände zuſammenbecuſe, um die Mittel 


und Wege aufzubringen. Durch dieſen letzteren Schritt, 
meinte Bourmont, wuͤrde ſich Dom Miguel von dem 


Verdacht befreien, als ſey er an einer außerbrdentlichen 
Beſteuerung Schuld, und zugleich dem ganzen Europa 
einen neuen Beweis geben, daß er von dem Volke und 
nicht von einer milſtairiſchen Faction unterſtuͤtzt werde. 
Endlich ſchlug er vor, daß jede Brigade ohne Ausnahme 
von einem Franzoͤſiſchen Offizier commandirt werden 
ſollte. Das Ganze wurde von Dom Miguel verworfen, 
der, ſo wie alle feine Freunde und Nathgeber, bei dieſer 


Gelegenheit auf folgende ſyllogiſtiſche Weiſe ſchloß: 


„Bourmont hat Algier eingenommeg; wer Algier ges 
nommen hat, kann auch Liſſabon nehmen — er nahm 
aber Liſfabon nicht; alſo iſt er ein Verraͤther.“ Bour⸗ 
mont dankt ab, und Macdonald, der eben angekommen 
war und nur nach der Stelle eines Oberbefehlshabers 
trachtete, erhielt das Commando. Er war ein rauher 


Soldat, kaltbluͤtig im Gefecht, aber wild und heftig im 


Befehlen. Am 10. October, als die Conſtitutionellen 
einen Aus fall aus Liſſabon machten, war ihe Ver luſt 
doppelt ſo ſtark, als der der Migueliſten. Am anderen 
Tage würden fie gleichfalls beſiegt worden ſeyn, hätte 
nicht Dom Miguel alle Plane Macdonalds durchkreuzt, 
indem er darauf beſtand, 2000 Mann zur Sicherung 
Sacavem's abzuſenden, welches auf ihrer Rückzugs Linie 
an der Seite des Fluſſes lag, und von dem er füͤrch⸗ 
tete, der Feind möchte ſich deſſelben bemächtigen, ehe 


der Haupttheil ſeines Heeres es erreichen koͤunte. Da 
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1 ſten Uebermaße verübt. 
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Krankheit aus, die viele Tauſende hinwegraffte. 


IN 


5 5 r d abalichen Plan e hatte, 8 


wie Bourmont, der auf gleiche Weiſe verworfen wurde, 
ſo legte er bald darauf fein Commando nieder, und von 
dieſem Augenblicke an war alle Mannszucht völlig auf 
geloͤſt, und das Heer verfiel in die groͤßtmoͤglichſte Unord⸗ 
nung. Raub und Gewaltthaͤtigkeiten wurden im hoͤch⸗ 
Die Commiſſarien beraubten 
das Volk, die commandirenden Offiziere beraubten die 
Soldaten, und die Soldaten jeden, der ihnen in den 
Wurf kam. Wegen des großen Schmutzes, den man 
in Santarem ſich hatte anhaͤufen laſſen, brach eine 
Dei 
Inteiguen vermehrten ſich. Jedermann von geſundem 
Menſchenverſtande wurde mit Mißtrauen, als ein mal- 
hado betrachtet. Kurz, das Ganze wurde ein vollkom⸗ 
menes Chaos, und es ſeßte ſelbſt den denkenden Theil 
der Migueliſten in Erſtaunen, daß es ſich nicht ſchon 
laͤngſt aufgeloͤſt hatte. Den Erfolg kennen Sie. Dom 
Miguel iſt jetzt auf dem Wege nach Italien und hat 
ſich die Maͤuner zu ſeinen Bealeitern erwaͤhlt, die durch 
ihre Unwiſſenheit, Dummheit und Verrätherei die erſten 
Ueheber ſeines Falles waren.“ 


En g l a n d. 
London, vom 17. Juni. = Vorgeffern ſollte der 


enge von 78 Kanonen mit Lady Howard de Wal⸗ 
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den von Portsmouth nach Liſſabon abgehen und ſich 
von da weiter nach dem Mittelländiſchen Meere begeben. 
Der Admiral Gage, hieß es, werde auf dem Haſtings 


von 74 Kanonen bald ſolgen, um den Admiral Parker 


im Kommando auf dem Tao abzuloͤſen, 8 


Es ſcheint, als ob das Ge: zucht, daß Lord Durham, gut 


au die Stelle des Lord Granville, der zu einem hohen 
Poſten in Eagtand beſtimmt ſeyn foll, zum Gefandten 
am Franzoͤſtſchen Hofe ernannt werden würde, nicht 
ganz ungegründet ſey. Das angenehme, gewinnende 
Betragen des letztern würde feine Entfernung aus Dar 
tis als einen großen Ve luſt für die dortige vornehme 
eluheimiſche und fremde Geſellſchaft erſcheinen laſſen. 
Man ſagt, daß Während der letzten Anweſenheit des 


Lord Durham in Paris die feſte und entſchiedene Weiſe, 


mit welcher dieſer bei mehreren politischen Erörterungen 
aufgetreten ſey, einen ſehr bedeutenden Eindruck auf 
Ludwig Philipp und deſſen Miniſter hervorgebracht und 
daß der König unter allen Engländern, mit denen er in 


der letzten Zeit fo haufig in Berührung gekommen ſey, 


dem Lord die größte Auszeichnung habe widerfahren laſſen, 

Den ſeit langerer Zeit verbreiteten Geruͤchten uͤber 
die Abſichten Rußlands im Orient, fügen die Times 
jetzt noch ein neues hinzu; in einem Schreiben aus 


Damascus vom älteren Datum, findet man nämlich 
die Behauptung, Lord Bentink, der General Gouverneur 
von Oſtindien, habe vor zwei Jahren ein Schreiben 


des Kaiſers von Rußland nach London geſandt, aus 
welchem die Abſicht des Kaifers hervorgehe, die Briktiſche 
e in Indien zu en ( Hamb. C.) 


* 


zu verfeben. 


hie aus Patras vom 28ſten v. M. Alpe bie 
Ankunft des aus 6 Linienſchiffen beſtehenden Engliſchen 


Geſchwaders in Nauplia, wo auch die Franzöͤſtſche Flotte 


erwartet wurde. 

Die ganze Linie vom Indus befindet ſich in einem 
Zuſtande von Gährung, der nothwendig wichtige Reſul⸗ 
tate nach fü ch ziehen muß. Der ehemalige Koͤnig von 
Afghaniſtan, Schah Schudſchah, hat eine Armee von 
40,000 Mann geſammelt, mit der er auf der einen 


Seite dem Amir von Sind den Krieg erklärt hat, auf 


der andern die drei Brüder, welche Afghaniſtan unter 
ſich getheilt haben, bedroht. Dieſe find von Norden hes 
eben fo einem Einfall von Rundſcht Singh ausgefekt, 
welcher ſich der Provinz Peſchawer bemaͤchtigen will. 


Die drei Bruͤder haben eine Verſammlung gehalten, Cabul 


für die Hauptftadt des Reichs erklärt, und ihre Armeen verei⸗ 


nigt, um ihr Land zu vertheidigen. Es iſt für Indien von 5 


der groͤßten Wichtigkeit, daß ſich irgend eine bedeutende 
Macht auf dem rechten Ufer des Indus bilde, um nach 
der bevorſtehenden Auflö ung von Perſien Rußland eine 
neue Grenze zu ſetzen. Die Wünſche der Compagnie 
find für die drei Brüder von Cabul, aber fie will ſich 


nicht direct in dieſe Angelegenheiten miſchen.“ 


In Engliſchen Blattern lieſt man: „Die Nach, 


richten von der Niederlage der Holländer in Sumatıa 


haben ſich beftätigt. Der General, Gouperneur iſt nach 
Batavia zurückgekommen, und hat einen Unterhaͤndler 
in Padang zurücyelaffen, um wo möglich einen Frieden 
mit den Maleyen zu ſchließen. Die Hollander koͤnnen 
nicht daran denken, ihre alte Stellung in Sumatra 
wieder zu erringen, und alle Hälfstruppen, die ſie aus 
Europa erhalten mögen, werden hinlängliche Beichäfti 
3 in Javn finden, wo der alte Haß gegen die Hol⸗ 


ländiſche Neg kerung durch den unglücklichen Ausgang der 


Sumatreſiſchen Expedition neue Nahrung und neue Hoff 
nungen ſchöͤpft. Sie haben es ſich ſelbſt zu danken; 
hätten fie das Syſtem, das Sir Stamford Raffles in 


den Molucken zur Zeit der Engliſchen Herrſchaft einge 


fuͤhrt hatte, ſortgeſetzt, fo wären dieſe ſchoͤne Beſitzun⸗ 


geworden. 25 


| VVV 

Von der Italie niſchen Grenze, vom 10ten 
Juni. — Man ſchreibt aus Neapel, daß große Unzu⸗ 
friedenheit bei der Neapolitaniſchen Armee herrſche, 


weil der Koͤnig ſie unaufhoͤrlich mit Feldlagern und 


Manduvres plage. Es iſt natürlich, daß die Neapolt⸗ 
taner, welche ehr indolent find, keinen großen Geſchmock 
an dergleichen Dingen finden, und nur mit Muͤhe onge⸗ 
halten werden konnen, den beſchwerlichen Militairdienft 
Eifer, ſich eine Armee zu kreiren, 
müffen. 
Spaniſche Regentin verſtehen muß, ſollen einen ſtarken 
Eindruck auf ſein jugendliches Gemüth gemacht, und 


ihm wit Deforguiflen über das eigene Land erfüllt haben, 


. wird der Koͤnig in ſeinem 
etwas nachlaſſen 
Die großen Konzeſſtonen, zu denen ſich die 


* 


gen eine Quelle von NE und Reichthum für fie: 


wenn ein allgemeines Reformſyſtem aufaeſtellt würde, 


Man darf daher überzeugt ſeyn, daß die Neapolitaniſche 


Regierung jetzt mit großer Behutſamkelt vorgehen, und herrſche, 


J 


Zugleich iſt man von einer anderen Seite in Kenntniß 
geießt, daß in dem Hafen von Toulon große Thaͤtigkelt 
und eine anſebnliche Zahl Franzoͤſiſcher Kriegs⸗ 


Veränderungen nur da vornehmen wird, wo. fie für- ſchiffe naͤchſtens das Engliſche Geſchwader im mittels 


wirklich nothwendig erachtet werden. Es iſt auch ſehr 
die Frage, ob die projektirte Heirach zwiſchen einem 


Neapolitauiſchen Prinzen und einer Tochter Ludwig 
Philipps noch zu Stande kommt; dabei durfte aber 


keineswegs politiſche Ruͤckſicht einwirken, ſondern ledig⸗ 
lich finanzieller Engherzigkeit zuzuſchreiben ſeyn, wenn 


die Vermaͤhlung nicht ſtattfinden ſollte. — Die Aner⸗ 
kennung der Koͤnigin von Spanien zu verweigern, 


darüber ſind alle Italieniſchen Höfe einig, und es kann 
lange Zeit vergehen, bevor fie ihre Geſinnungen in die 
ſem Punkte ändern, ſelbſt wenn die Drohung in Er 
füllung geben ſollte, daß der Madrider Hof alle diplo⸗ 
matiſchen Verbindungen mit jeder Regierung abbrechen 
werde, die die Königin nicht anerkenne. Wer am mei 
ſten bei ſolchem Verfahren zu verlieren hat, ſteht zu er⸗ 
warten. Auffallend iſt es indeſſen, daß die in Madrid 
befindlichen paͤpſtlichen Delegaten in ihrer offiziellen Eigen, 
ſchaft nicht zu fungiren fuͤr gut finden, und dennoch in 
Spanien bleiben, | 
litik des Roͤmiſchen Hofes, die zu erörtern man bemüht 
iſt, und die bereits einen lebhaften Briefwechſel veran⸗ 
laßt hat. Die Bade Saifon in Caſtell' amare hat unter 
ſehr günftigen Auſpizien begonnen, und ſchon jetzt den 
groͤßten Theil der faſhionabeln Welt aus Neapel ent: 
fuͤhrt. Der König und die ganze Koͤnigliche Familie 
werden heut oder morgen in Quiſiſana erwartet, und 
nicht wenig dazu beitragen, dem geſellſchaftlichen Leben 
in diefem in jeder Beziehung theuern Badeorte einen 
neuen Schwung zu geben. Mde. Malibran, die in den 
eiſten Tagen kuͤnftigen Novembers in Neapel zuruck er; 
wartet wird, iſt von dem Herzoge Visconti in 
Mailand, dermaligen Unternehmer des dortigen Thea⸗ 
ters della Scala, fuͤr die ungeheure Summe von 
450,000 Fr. für 185 Vorſtellungen, nämlich 75 im 
Herbſte und Karneval 1835 — 1836, 75 im Heibfte 
und Karneval 1836-1837, und endlich 35 im Herbſte 
1837 engagirt worden. Nach einer ziemlich wah ſchein⸗ 
lichen Berechnung wirb dieſe große Kuͤnſtlerin wenig: 
ſtens eben fo viel in den ihr uͤbrig bleibenden Jahres⸗ 
zeiten gewinnen. a 


> 
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Konſtantinopel, vom 28. Mai. — Die Pforte 
iſt benachrichtigt, daß die bei Malta verſammelte Engli⸗ 
ſche Eskadre dieſe Station verlaffen habe, oder im Ber 
griffe ſtehe, fie zu verlaſſen, um in den Gewaͤſſern zwi⸗ 
Shen" Samos und Nauplia zu kreuzen, und daß der 


Engliſche Admiral Inſtructionen erhalten habe, welche 


nicht gerade die freundſchaftlichſten Geſinnungen des 
Engliſchen Kabinets für die Pfotte bethaͤtigen würden. 


laͤndiſchen Meere verſtärken werde. 


Man erkennt darin eine eigene Por 


Gegenwart in Syrien kaum ahnet. 


Man weiß uicht 
recht, was die Entwickelung ſolchet Streitkräfte im tiefe 
ſten Frieden bezwecken ſoll, da die mit Rußland einge⸗ 
gangene Konvention wohl angefochten, aber injofern ge⸗ 
duldet ward, als der Cas Echeant nicht eingetreten 
was, der fie förmlich in Frage zu ſtellen veranlaßt hätte, 
Auch hatten die Bevollmächtigten Frankreichs und Eng⸗ 
lands alle wegen Samos gemachten Schritte unterſtützt, 
und den Sultan fo zu ſagen autoriſirt, feine Rechte 
nach Möglichkeit gegen die Samioten geltend zu machen. 
Wozu alſo eine drohende Stellung annehmen, die, 
gegen wen ſie auch gerichtet ſeyn mag, zunächſt die 
Pforte treffen muß, welche man doch in ihrer Integri⸗ 
taͤt zu erhalten für noͤthig erachtet. Man hat Muͤhe, 
ſich in ſolche politiſche Kombinationen zu finden, und 
wäre faſt verſucht, fie in Abrede zu ſtellen, lauteten 


nicht die Berichte zu beſtimmt, und ſähe man nicht 


im At ſenale Anſtalten treffen, die nur zu ſehr zei⸗ 
gen, welche Beſorgniſſe gehegt werden. Zwei Tage 
hintereinander war in der letzten Woche großer Divan, 
welcher jedesmal 6 Stunden dauerte, Ueber die Ber. 


kathungen verlgutete nichts, aber fie hatten die Abſen⸗ 


dung vieler Tart:ten ins Innere des Landes zur Folge. 
Mehrere Offiziere gingen nach den Dardanellen ab, und 
ein Erpreſſee warb nach Odeifa geschickt, um wie ee 
ſcheint, Depeſchen für die Ruſſi che Regierung, oder 


Informationen an den Rufſiſchen Generals Gouverneur 


zu bringen. Es iſt dadurch lebhaft, aber keineswegs 
heiter bei uns geworden, denn man fürchtet jede neue 
Anſtrengung, obgleich die Armee trotz der ſchlechten Ver⸗ 
faſſung des Landes unbegreiflich gut organiſirt und aus⸗ 
geruͤſtet iſt, und jener Ibrahims wenig an Werth nach 
geben wird. Von Ibrahim hoͤrt man nichts; er ſoll 
mit vieler Mühe die Diseiplen bei ſeinen Truppen hand. 
haben, uͤber einige Verſuche ſie zu verfuͤhren, ſehr auf⸗ 
gebracht, aber doch fo zurückhaltend ſeyn, daß man ſeine 
Viele halten dies 
fuͤr ein übles Zeichen und ſehen darin ein neues Mas: 
noͤuvre des alten Mehemed, der feinen Sohn leitet, und 


ihm, wie er ſchon Öfter gethan, die größte Zurückhaltung 


anempjohlen hat, um fpäter deſto kraͤftiger und ſicherer 
aufzutreten, und feine weit reichenden Plane nicht vor 


den Zeit zu enthuͤllen. Es if kaum glaublich, daß die 
Engliſche Regierung im Einverſtaͤnduiſſe mit Mehemed 


Ali ſey, wie es die Franzoͤſiſche iſt, welche die Erober 
rungsſucht dieſes ehrgeizigen Paſcha's nähren hilft; den 
noch wird allgemein behauptet, daß die Engliſche Escadre 

bereit ſtaͤnde, die Armee Ibrahims zu unterſtuͤtzen, falls 

er ſich veranlaßt fuͤhlte, die Fahne der Empoͤrung wieder 
gegen den Sultan aufzupflanzen. (Allg. 3.) 
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Nauplia, vom 5. Mai. — Vor einigen Tagen 

' wurde Graf Armanſperg der Stellung, nach welcher er 
bisher allein die Repraſentation der Regentschaft führte, 
enthoben und dieſes den hier ee diplomaliſchen 
een offiziell angezeigt. N 


f Mis e e Ile n. 5 
Aus dem Erzgebirge ſchreibt man unterm 10. Jun: 
„Daſſelbe Bedüͤrfniß, welches die großen wandernden 
Geſellſchaften der Naturforſcher in Deytſchlauk, Frank⸗ 
teich und England bervortief,. vereiligte eine Anzahl 
Saͤchſücher Landwirthe und Freunde der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften am 6. Mal in Noſſen, um für einen engern 
f Kreis eine Ähnliche Geſellſchaft zu gründen. DerHaupt 
grund, welcher mehrere Mitglieder eines geſelligen Vers eins 
5 in Noſſen bert einen ſolchen Verein in Anregung zu 
bringen, war der Wunſch, denen, welche durch ihre 
8 Verhoͤltniſſe gehindert ſind, an den Verſammlunaen der 
75 „Deutſchen Naturſorſcher Theil zu nehmen, in einem 
kleinern Kreiſe Gelegenheit zu geben, dieſelben Zwecke 
In verfolgen, ſo wie auch, in dieſem Kreiſe ‚insbeiondere 
„ me die Praxis einſuwirken, als es bei jenen 
groͤ 
Dieuͤtzlichkeit 
die Conſtitutrung 


und Aus fuͤhrbarkeit dieſes Planes führte 
der Ge ſellſchaft Saͤchſiſcher 


Landwirthe und Naturforſcher auf der oben. ges. 
Es wurde 
on den Anmefenden beſchloſſen, den 19., 20. und 24ſten a 


kachten Zuſammenkunft in Noſſen herbei. 


Duke in Tharand die erſte Verſammlung zu halten, 
und die Herren Oberſorſt Rath Cotta und Proſeſ⸗ 
pr Dr. Reum zu Gefchäftsführern, fo wie die Herren 
Prof. Dr. Schweitzer und Amtsphyſikas Dr. Gloh zu 
deren Stellvertretern gewahlt. Die Statuten der Ge: 
ſellſchaft ſind denen der Geſellſchaft der Deutſchen Na: 


| turforfcher auf Bea ie Weiſe nachgebildet und hoͤchſt 
Nach ihnen iſt der Haßptzweck 


zweckmäßig abgefaßt. 
der Geſellſchaft: den Theilwehmern Gelegenheit zu vers 

ſchaffen, ſich per zoͤnlich kennen zu lernen und über ihre, 
Erfah ungen zu verſtaͤndigen. Beitritt haben Alle, die 
ſich mit der Landwirtöſchaft und den Naturwiſſenſchaften 
1 beſchaftigen. 
EN Diplomertheilungen fiiden nicht ſtatt. 


nen Thuͤren gebalten. 
und wird bei jeder Hauptverſammlung für das naͤchſte 
Jahr beſtimmt. 


lalldwirthſchaftlicher und naturwiſſenſchaftlicher Anſtalten 
und Einrichtungen. — Außerdem haben noch mehrere 
Mitglieder der Geſellſchaft einen beſondeen ſtehenden 


N ZN ten Statuten . u a 
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-Sefeltich aften möglich iſt. Die augenſcheinliche 


Die Verhandlungen beſtehen in freien 
Vorträgen mündlichen Beſprechungen und Beſichtigung 


05 landwietüſchaftlichen Verein zu Noſſen mit angemeſſen 


Dos 7 7 des Debate belichtet von einer grau- 
ſenhaften Mordthat die ein 11 jaͤhriger Knabe (ein Hits 
095 an einem 5jährigen , kleinen Maͤdchen verübt 

at 
begleitet. 


ſchlaͤge, und drohte ihr dann, wenn ſie nicht aufho e zu 
ſchreien, ſie ins Waſſer zu werfen. Doch der Schmerz 
der Kleinen war ſtärker als die Furcht und fie rief fort⸗ 
wahrend um Hülfe. Jetzt führte das junge Scheuſal. 
ſeine Drohung wirklich aus, und ſtuͤrzt das Kind in's 
Waſſer. Vergeblich verſuchte es ſich an den Geſtraͤuchen 
und Pflanzen des Ufers zu halten, er ſchlug es mir 
feinen Dornſtock ſo lange auf die Hände und den Kopf 
bis es zuruͤckſank. Andere Kinder, von denen das aͤlteſte 


fuͤnf Jahr alt iſt, find bei der That zugegen geweſen. 


Der Verbrecher hatte ſchon die Verſtocktheft und Ruhe 
eines alten Boͤſewichts, „und vertheidigte ſich aufs az 
verſchaͤmteſte dadurch, daß er behauptete die andern 


Kindern hatten die that begangen der man ibn an. 


klagte. Nicht einmal der Anblick des kle'nen Leichnams 
brachte einen Eindruck 8 95 verhkketes . 
hei vor. . 


Ju Heute, Lenden, bei Strehlen erfand am 
20, Juni ein Feuer, durch welches ein Bauergehoͤfte, 
vier Gartner und eine . ein 3 der 
Flam unten, 5 3 


N 1 . e 


u 
Unfere heute vollzogene eheliche ‚We Bindung zeigen 


wir Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
n den 23. Juni 1834. 
Nelffs, Diakonus. 
Ottilie Relffs, geb. Re 


Enıbindungss Anzeige 1 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung, meiner 
Frau Adolphine, geb. Sohlich, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich ig Verwandten und Freunden 


ergebenſt anzuzeigen. 
Beiondere Ernennungen zum Mitgliede 
Die Ver⸗ 
ſammlungen werden. jahrlich im Monat Juni bei offeß 
n Der Verſammlungsort wechſelt 


Neu, Berun den 21. Juni 1834. 1 8 
. Lieutenant a. D. und Sup Amts, 
e . 2 
ode s Anı ee a 


Das heut Nachmittag um 4 auf: 1 Uhr an ſchweren 


Unterleibsleiden erfolgte Ableben des praktiſchen Arztes, 


Dr. C. Sammhammer, zeigen feinen Bekannten 


und Freunden, mit der Bitte um ſtille e 
hierdurch ergebenſt an 


die Yinterstiehenen. 
Breslau den 26. Jufii 1834. 


Dieſelbe iſt von den ſchauderhafteſten⸗ Umſtänden = 
Der Thaͤter mißhandelte (andere Abſcheulie) , 
keiten ungerechnet) das kleine Mädchen eiſt durch Stock, 


* 


Theater; 


An e g e. i 


Freitag den 27ſten: Der Templer und die Jain. 


f Große romantiſche Oper in 3 Akten. 
Sonnabend den 28ſten: Hans Sachs. Dramatiſches 
wer Gedicht in 4 Akten don Deinhardſtein. Hans 
SOachs, Herr Schunke, vom Königl. Hoftheater 
nu Muͤnchen. Hierauf: Werthees Leiden, oder 
8 die Macht der Liebe. Poſſe mit Gefang in 
ben e ee a nen se 


Gefundener Mantel. 


für Schaafe eingerichteten Abtheilung ein Herren⸗ 
Mantel vergeſſen worden, zu dem der Eigenthümer 
noch nicht hat ausgemittelt werden konnen. 
ſolcher ſich zu beglaubigen vermag, wolle denſelden ‘ges 


gen Erſtattung der InſertjonsKoſten bei dem als Tri, 


blünen⸗Waͤchter angeſtellt geweſenen Bürger Chriſtoph 
Willhelm (Geilhorngaſſe auf dem Hinter, Dom No. 4) 
in Empfang nehmen. - EDER 5 
Breslau den 2bften Juni 1834. 
Das Directorium des Vereins für Pferderennen 
3 und Thierſchau. Bet 


8 Edietal ⸗Eitation. 

George Friedrich Kluge, Freigartner Sohn aus Con 

tabswaldau,. iſt als Schuhmacher vor 22 Jahren auf 

die Wanderſchaft gegangen, hat einmal aus Oberſchleſien 
geſchrieben und iſt dann verſchollen. Er wird auf den 
Antrag ſeiner Geſchwiſter und Geſchwiſter Kinder auf 


den 26ſten Auguſt 1834 hierher vorgeladen. Sollte 


weder er noch ein Erbe oder Erbnehmer von ihm er 
ſcheinen, fo würde feine Todes,Erklaͤrung und die Aus- 
antwortung feines in 39 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. ber 
ſtehenden Vermoͤgens an Extrahenten erfolgen. 
Trachenberg der lö5ten October 1833. 8 
Das General Freiherrlich v. Blumenſteinſche Gerichts 
Amt fur Conradswaldau und Stroppen. 


es Bekanut mach un g. 

Die zum Nachlaſſe der verſtorbenen Freyin v. Czettritz 
gehörigen Güter Schwarzwaldau, Gablau, Ober und 
Mittel⸗Conradswaldau und Vogelgeſang, welche in dem 
vor dem Königl. Ober⸗Landes Gericht zu Breslau, auf 


den 28ſten Auguſt d. J. angelegten Termine öffentlich - 


verkauft werden ſollen, bieten fo ſelteue Annehmlichkei⸗ 

ten des Beſitzes dar, daß ich, als Curator der von 
Cietteitzſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe, mich 
veranlaßt finde, Kaufluſtige auf dieſe Beſitzung hierdurch 
beſonders aufmerkſam zu machen. Die genannten Gu⸗ 
tet liegen an der von Landshut nach Waldenburg füh: 
tenden Chauſſee, ohnweit der beſuchten Badeoͤrter Salz⸗ 
brunn und Altwaſſer, fo. wie des reizenden Fuͤrſtenſteins 
uud alſo in dem ſchoͤnſten 
ven Schleſten. Das erſt vor 50 Jahren maſſiv er, 
bdanute herrſchaftliche Schloß, in welchem Thuͤren und 


 Benfies von Eipenpoh und mit meſſingenen Beſchlagen 
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demſelben befindet ſich ein ſchattiger Bauplatz, 


Wer als 


Theile des hohen Gebirges 


verſehen find, enthalt 18 Zimmer, 
10 Kammern, 2 Gewölbe, 1 Küche. und 7 Keller, Vor 


der Straße zu liegt der ſogenannte Hirſchberg, eine 
fehe anmuthige engliſche Park⸗Anlage. Der Boden af 
durchgängig fruchtbar und die ausgedehnten Forſten, 


welche einen ſtarken Wildſtand an Hirſchen und Regen > 


enthalt, gewähren dem Jagd Freunde einen hohen. 
Genuß. Ueber den Nutzungs Ertrag der Guͤter ver 


weiſe ich auf die landſchaftliche Taxe, welche in der 
SE Resiſtratur des Koͤnigl. Obei⸗Landes⸗Gerichts zu Brestan 
Bei der Thierſchau am 2ten Juni d. J. iſt in einer 


und auch bei wir eingeſehen werden kann und bemerke, 
daß ſelbige einen Werth von 134,102 Nthlr. ergiebt. 
Glogau den 23ſten Juni 1834. 7 
Baſſenge, Koͤnigl. Juſtiz Commiſſionsrath. 


Wein Auction ee 
Mehrere Hundert Bouteillen Rhein- 
weine und ‘französische Rothweine, 


bester Qualität, werden von Unterzeichnetem- 


heute Freitag den 27sten Juni Vor- 
mittags von 9% Uhr an, iM goldnen 
Vreinfass, Büttner-Strasse No, 31, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigerf, 
wozu Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 
Breslau den 27. Juni 1834, N 


und nach 


7 Kabinette, 1 Saal, 5 
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ee Auctions Commissa- we, 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Buieaus 


O b ſt/ Verpachtung. 
Auf dem Dominium Jackſchoͤn au bei Oels ift das 


harte Obſt in den daſigen Garten in ſehr bedeutenden 


Quantitat und in den edelſten Sorten vorhanden, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung zu verpachten, auch wird 
den Pächtern ein geräumiges Locale zu ihrer Wohnung 


und zur Aufbewahrung des Obſtes von dem Domino 


zugeſichert. Jackſchoͤnau den Iren Juni 1834. 


8 Fette Sch ö y fe 
150 Stück und 2 Ochſen, ſtehen zum Verkauf beim 
Dominium Merzdorf, Breslauer Kteiſes. SER 


fr Sefug 


a Ka u ae 5 5 z 
Es wird ein gebrauchter, aber noch gut erhaltener, 
vierſitziger breitſpuriger Stadt⸗ und Reiſewagen zu kan⸗ 


fen geſucht. Seibſt⸗ Verkäufer werden erſucht, ihre 


Adreſſen Schuhbruͤcke No. 32. auf gleicher Erde, abge⸗ 
ben u laſſen. < 3 5 


a SEEN 
Meinen Gaſthof „zur goldnen Krone“ in Glatz, 
ich nach Beendigung der Pacht wieder übernommen, 
empfehle ich zu gütigem Beſuche und vetſichere prompte 
und reelle Bedienung nach Möglichkein 
8 — 5 Gottfried Kranfe: 


— 


ben 


N 


Ir 
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3 ett erat iche 1 7: 
Bes Immanuel Müller in Leipzig iſt fo eben 


erſchienen und tn allen ſoliden Buchhandlungen, in 


Breslau bei Wilh. Gottl. RER. ee und 
Max ch Co mp. zu haben: 


Archiv der Stage 8 > 


enthaltend 


den Urſprung, die Einrichtung und den jetzi⸗ 


1 


K 


8 


wahrt den Statiſtikern, durch die bis auf die neueſte 


lllichteblaues echt und ſchön 5 Sr ? 
fein Puder à Pfund 24 Ser. „„ Zn 7 


Ein bottaviger 1510 Agel Rebe baldigſt u ve: wie; 5 


gen Zuſtand der Staats⸗ e 


von 
. F. E. Feller, 
Lehrer an der oͤffeutlichen Handels Lehranſtalt 
zu Leipzig, 
. gänzlich umgearbeitete Auflage. 
122 Bogen 12. nebst vielen Tabellen. 


Preis: 1 Thaler. 


Dieſes Buch giebt Auſſchluß uber die N 


von 38 Ländern, fo wie deren Stagtsſthulden und Til⸗ 
gung derſelben; es enthalt alle fuͤr Capitalſſten und Ger 
ſchaͤftsleute noͤthigen Auskünfte und Hilfsmittel und ger 


Zeit fortgefuͤhrten Beobachtungen der Staats Finanzen, 


manches Neue und Jnterſeſſante. 


. Der Verlooſungs plan des neuen öfternsieifcjen Aus 
; lehens von 25 Millionen iſt dem Buche zwar ange⸗ 


3 


SEEN einging, ſo konnte er im Inhalts: Verzeichniſſe nicht 
mit e W 


Carl Jutius Weber's 
e ichen Werke 


(wohlfeile Originalausgabe) 


iſt ſo eben die ifte und Lte Lieferung (Sub fe b 
73 Sgr. netto) zischte und 


Preis pr Lfg.: 
Vorklehis in der Ba 
Buchhandlung von 

Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauerſtraße No. 80.) 


Zur gefälligen Beachtung. 


Ju einer Gebirgsſtadt Schleſiens wurde die Etabl N 


rung eines zweiten Maurer- jo wie eines Zimmet⸗ 
Meifte:s ſehr gern. geſehen werden. Naͤheres im An⸗ 
frage: und Adreß Bureau 5 Breslau 1 5 1 17 Rath⸗ 
5 eine Treppe hoch.) 5 


Weiße 3 
ett feine ſtaͤngliche fh weiß a Pfund % 8 
feinfte Luft Stärke a Pfund 2 Spe, . 
mittle a Pfund 13 Sgr., 5 


* 


9 ja haben auf dem Neumarkt Nro, 4, 
e un ERDE 5 


* 
0 Sr N 


a | : 


fügt, da er aber erſt nach Beendigung des Drucks 


„ohne der 


— K 8 1 J BIER, 8 7 N I 


FREE 
IE 


die weten e- babelt 


2 7 


Ferdinand Frank in Berlin 


empfehlt ſich zur bevorſtehenden Frankfurt a. d. Oder. 


Margarethe: Meffe mit ihrem vollſtändig fortieten- Lager 
Cephir⸗, engl. Glanz, Tapiſſerie, und mehreren Gattun⸗ 
gen Strickwolle, engl. Vigogne⸗ oder Angola Strickgarn, 
weiße und couleurte Nähbaumwolle, Glanzgarn, Caneva 


u. m. dgl. Artikel; auch iſt dieſelbe mit einer Auswahl 


der vorruͤglichſten Stickmuſter verſehen, 


Ihr Lokal it im Hartung ſchen Haufe, Da) und 
Biſchoffſtraßen Ecke No. 31 eine Treppe hoch. 


Anzeige. a 


* 5 
Vorzäglt chſt ſchoͤnen Kikſch⸗Liqueur das Preuß. Quart 


8 Sgr., ſo wie alle andern Sorten einfachen und extra⸗ 


feinen Doppel vigueur, ſorgfaͤltigſt rein im Geſchmack und 


fett in Süße S empfiehlt die Liqueur Fabrit 2 


Schweitzer ſel. Wwe. & Sohn, 
in den SpezerelWaaren Handlangen Roßmarkt⸗Ecke 
im Muͤhlhof und an der Ecke der Albrechts Srraße 
dem Koͤnigl. Ober⸗PoſtAmt grade über. 
Die dritte Sendung : 
neue englische Jäger-Heeringe 
erhielt mit gestriger Post und empfiehlt 
Friedrich Walter,; 


* 


5 


ll Die dritte Poſt, Sendung EX 
Neue Engl. Matjes⸗Heeringe 


Joſeph ee 
£ Hauer, Sikage No. 15.5 


e An z i ge. 


Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


En Ang 2 und ae zu abermals herabgeſetzten 5 


Einem hochgeehrten Publikum 915 5 hiermit et 
gebenſt an, daß heute im Prinz von e am Lehm⸗ 


damm eine 
mufikaliſche Abends unterhaltung 
bei Erleuchtung des Gartens ſtattfindet. 
Ende nach 11 Uhr. Entree findet nicht ſtart. 
s Karl Schneiden. 


"en Offene Stelle fur einen Comptoiriſten. A 
Ein junger Mann, welcher wo möglich bereits = 


einem Comptoir gearbeitet, der franzoͤſiſchen Sprache 
iſt und eine gure Hand ſchreibt, kann gegen 
b ſehr vortheilhafter Bedingungen und hoͤchſt 
reundlicher Behandlung eine Anſtellung als Comptoiriſt 


mächtig 


erhalten, wenn er im Stande iſt, uͤber ſeine Solidität 


und Brauchbarkeit gute Zeugniſſe Fee Rahe / 
5 tes zu erthellen iſt beauftragt das ER 


allgemeine Geſchafts; Comptoir ao 
€. a es Sohn in Leipzig. 


ms 


A g e 


then . No. 24. eine Stiege bo: 


# 


Anfang 5 Uhr. 2 


1. Becretäirs, 


Salzbrunn nach Breslau abgeht und Dienſtag, 


= wieder zurückkehrt. 


1 


a Auskunft 


bet bei Bretſckneider. ee 


ER, 2 f x 2 


Für re ‚Gehülfen =: 


Anfrage- und Adress - Bureau = 
(altes Rathhans). 


2 unter kommen  Gefud. 8 
Es wuͤnſcht ein Mann in den reiferen Jab: u ber 


die beſten Zeugniffe feines Wohlverhaltens aufzuweiſen 
hat, als Buchhalter oder als Correſpondent, dä er außer 


der deutſchen auch der franzöſſſchen und italieniſchen 
Sprache mächtig tft, auf einem Comptoir oder in einem 
Fabrik Geſchäft engagirt zu werden; auch würde er, 


5 im Fall ihm keine dergleichen Anſtellung zu Theil wer⸗ 


den Sollte‘, Ti Poſten eines Bibliothekars, Ptivat⸗ 
Pech ungsfuͤhrers oder Kaſtellans bei einer 
Heirſchaft aner. Auf portofreie Briefe e theilt 
Carl Ficker in in Breslau. u 


NER: ar kom men $ Geſuch. = 
Ein junger Menſch von gebildeten Eltern, hat Lust 


die Lankwirthſchaft zu erlernen und bittet um einen 


Prinzipal. Das Mäbere zu erfragen im Verrorgunes⸗ 
und Vermiethunas⸗Comtoir e N Nro. 10% 


2 2 nterfommen. 
Er Wirth chafter in wie auch eine Schleuserin mit 


Geſuchtes 


guten Zeugniſſen versehen, wünſchen ein baldiges Unter; 


kommen wo moglich auf dem Lande; auch empſtehlt ſich 


beſtens mit guten und b-auchbaren männlichen und weibli⸗ 


chen Dienſtboten und bittet Um gutige Auftrage! die 
Vermiethefrau Lougſe en am Neumarkt 
No. 14, vom 3. Juli an, Kupferſchmiedeſtraße in den 
3 Kronen wohnhaft. 


Reiſegelegenheit nach Salzbeunn. 8 
Einem hochgeehrten Publikum und teſp. Reiſenden 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an: daß vom 30. Juni 
an wöchentlich dreimal eine Reiſegelegenheit wahrend 
der Kurzeit jeden Montag, Mittwoch und er 
on⸗ 
nerſtag und Sonnabend von Breslau nach Salzbrunn 
Die Zeit der Abreiſe von hier, in 
Salzbrunn, fo wie von Breslau, iſt fruͤh 5 Uhr feſtge⸗ 
ſetzt. Zu melden haben ſich hierauf reflectirende Rei⸗ 
ſende hier in der Preußiſchen Krone und in Breslau 
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der Frau Gaſtwierhin Pohl, 


: find zu az in der e in der goldnen 


Ngezynski, Beamte, ſämmilich von Warſchau. 


—— Sn 
* V 


werden Perſouen von Schweidnitz ki Breslau und 
können noch einige Stellen nachgewiesen wer⸗ 8 
den, N sofort anzutreten sind. 


von da nach Schweidnitz, die Perſon ‚für 20 Sgr. 
mitgenommen. Dieſe haben ſich in Schweidnitz dei 
vor dem Striegauer 
Thore, zu melden. — Much ſende ich, zur Bequcmli ch⸗ 


keit der hiefigen Kurgaͤſte, jeden Sonntag einen Neile 
wagen zweimal als um halb 10 und 1 Uhr von Salz, 


brunn nach Fuͤrſteuſtein und dieſer kehrt wieder ‚904 
da um 11 und 5 Uhr nach Salzbrunn 15 Die 
8 zahlt 5 Sgr. % “ 
Da N den 25ſten Juni 8 8 8 
J. Krauſe, 


Wohnung 8: Vermiethung. = 

Eine- ſehr bequem eingerichtete, völlig abgefonderte 
Wohnung, beſtzhend aus 4 Zimmern, Hausflur, Küche 
mit Kochofen, Boden. uud Keller gelaß⸗ erforderlichen falls 
Stallung und Wagenremiſe, wenn es gewuͤnſcht wird 
auch Garten nebſt Glashaus, Gartenwohnung ꝛc., iſt 
Friedrich⸗Wilhelms Straße No. 67 zu vermiethen, und 
kann von Morgens 9—12 Uhr, und Nachmittags von 
24 Uhr in Aus zenſchein genommen werben. 


Stall und Wagens Remiſe 


Maria. = 1 

5 Angetomment Busen — 
„Ju den 3 Bergen: Hr. v. Vonin, aus Pommern; Hr. 
Hunter Kauſma en Meg deb Hr. Nang Len, 
Konftler, von War! Im 1 Herr 
Saͤngerſohn, Kaufm., Hr. v. Eifenfehmidt, mer, beide 


von Brieg; Hr. Schneider, Arzt, von Wolkſtein. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Graf zu Stollberg, von Sch n 
witz; Herr Tei pmann, Kaufmann, von Chemnitz. — I m' 
blauen Hirſch: Hr. Grunig, 2 von Schweidnitz; 
Hr Klein, Peſtor, von Kaltwaſſer; Hr. Dufour, Collegien⸗ 
Rath, Nr. Duezynski, Kaufme, Hr. Sierannstı, J 0 von 

der 


goldnen Gaus: Hr. Fkiedlaͤnder, Kaufmann, u Leob⸗ 


has. — Im goldnen Baum: Hr. v. Cbappuis, v von 
Ebarzag; Hr. v Rehdiger, von Sttieſe. — In 2 gold⸗ 
nen Löwen; de Conrad, . lien r. a: 


RE Gelben, Gutepächter, von Kamdſe; 21175 2925 
91 Juſtiz⸗Commiſf., von Krotoſchin; Gutsbeſitzerin v. Bie, 


2 


— Krone: 

auf der Schmiedebrücke im weißen Haufe bei. Herrn . 225 e 5 ER deen 1907 
e Es bezahlt die Perſon nur 1 ale: Auch 90 Ark 85 "sa, Saane h son a Worſchan, Da N. 8. 
Br Getreide Preis in Cs quvant.  @reuf, Miap) Breslau, den 26. Juni 1804. ; 
öch ſte r: Milet; Niedrig ſte: 
5 Weizen 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 pf. — 1 Rirhlr. Sen 9 Pf. — 1 Rthlr. 6 Sur. = Pe 
a 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Rihle = Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 27 Sgr. Pf. 
Gerit Rihlr. 26 Sgr. $ Pf. — 2 thlr. 24 Sgr. 3 Pf. — = Rtble, 22 Sgr. Pi. 
Hafer Athle. 26 Sgr. Pf. — = Rthle. „Sgr. Pf. — Rthlr. = Ser tr 


VE ; er : . 


— 


Diefe Zeitung erſchene (mil Wen hne der Com 2d 5 e) täglich, im Verlage der Wilhelm hene Er 
a 5 3 0 e We en und iß auch auf allen Ab ; : 
8 Di. a ch 


Poſtämtern zu haben. 


— 


5 . 


